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Alibi, Herausforderung oder echter Wille ?

          1. September 2014, 16:03

In sieben österreichischen Fachverbänden werden bereits Behindertensportler betreut - das wird nicht nur positiv gesehen
"Wir haben in den letzten Monaten wesentliche Schritte bei der Inklusion gemacht", sagt Sportminister Gerald Klug. Das Anfang des Jahres in Kraft getretene Bundes-Sportförderungsgesetz sieht neben einer getrennten und transparenten Förderung von Spitzen- und Breitensport auch die Zusammenführung von Behinderten und Nicht-Behinderten im Spitzensport vor. Mittlerweile wurden mit sieben Fachverbänden (Bogensport, Kanu, Pferdesport, Radsport, Rudern, Skilauf und Tischtennis) Kooperationsverträge geschlossen. Es handelt sich dabei vorwiegend um Sportarten, die auch auf internationaler Ebene bereits inkludiert haben.
Behindertensportler werden genauso wie Nicht-Behinderte von den entsprechenden Verbänden betreut. Weitere Kooperationen werden angestrebt. Es brauche eine Person, die als Schnittstelle zwischen Fachverband und Behindertensportverband (ÖBSV) fungiert, sagte ÖBSV-Präsidentin Brigitte Jank. Dem ÖBSV komme aufgrund des Know-how weiterhin eine wichtige Rolle zu, etwa in rechtlichen Belangen und im Förderwesen. Die Sportler werden also von zwei Verbänden betreut.

Schröcksnadel sieht ÖSV als Vorreiter

Als Vorreiter im Bereich der Inklusion sieht Präsident Peter Schröcksnadel den Österreichischen Skiverband: "Der ÖSV hat sich bereits nach dem Krieg mit Behinderten-sport auseinandergesetzt." Seit 1992 habe der Verband einen eigenen Referenten dafür. Finanziell sei die Situation heute deutlich besser. "Wir sind ausfinanziert." Früher habe der ÖSV für den Behindertensport dazu bezahlt. "In Absprache mit dem ÖBSV können wir jetzt sehr genau planen."

Skifahrer Martin Würz, heuer Teilnehmer bei den Paralympics in Sotschi, sieht die Zusammenführung kritisch. Er trainiert zu 50 Prozent mit dem niederösterreichischen Behindertensportverband. Wie und ob dies auch künftig finanziert wird, weiß er nicht. Zudem sieht Würz die Gefahr, als Behindertensportler im Fachverband unterzugehen. Bisher jedenfalls habe sich für ihn, trotz Inklusion beim Skiverband, wenig verändert.
Also doch nicht sooooooooooo super!
„Für mich ist selbstverständlich, dass bei Spitzensportförderung alle Sportler gleichgestellt werden“, sagt Klug. Im Breitensport freilich, so Jank, sei die Eingliederung des Behindertensports in den Nicht-Behindertensport noch ein weiter Weg. (rie/derStandard.at, 1.9.2014)
So weit zum Bericht:
Eine endgültige Lösung mit klaren Vorgaben fehlt also noch immer. Nicht Fisch, nicht Fleisch, die typisch Österreichische Lösung hat für den Behindertensport katastrophale Auswirkungen.
Der Begriff Inklusion 
Die Grafik zeigt verschiedene Formen des Zusammenlebens zwischen unterschiedlichen Gruppen in einer Gesellschaft/unterschiedlichen Mitgliedern in einer Gruppe. Quelle: Wikipedia
Die UN-Behindertenrechtskonvention hat 2008 „Inklusion“ als Menschenrecht 
für Menschen mit Behinderungen erklärt. Inklusion (lateinisch 
„Enthaltensein“) bedeutet, dass alle Menschen selbstbestimmt am 
gesellschaftlichen Leben teilnehmen. Das heißt: Menschen mit Behinderungen
müssen sich nicht mehr integrieren und an die Umwelt anpassen, sondern 
diese ist von vornherein so ausgestattet, dass alle Menschen gleichberechtigt 
leben können – egal wie unterschiedlich sie sind.
Das Ideal der Inklusion ist, dass die Unterscheidung „behindert/ nicht 
behindert“ keine Relevanz mehr hat.

Alles super
Bisherige Bemühungen der Integration durch Sport
Richtlinien für die Förderungen von integrativen Sportprojekten

Partizipation von MigrantInnen im Sport

Sport im Wandel

Leitlinien für die Zertifizierung von Vereinen 

Empfehlungen für die Vergabe von Förderungen

Die flächendeckende Umsetzung des Inklusionsgedankens in allen 
Handlungsfeldern des Sports liegt in weiter Ferne. Dabei ist die 
UN-Behindertenrechtskonvention auch in Österreich rechtsverbindlich 
verankert.

Vom Versehrtensport zum Behindertensport

Von der Segregation zur Integration zur Inklusion

Im Zusammenhang mit den Begriffen "Integration" und "Inklusion" fallen zwei Dinge auf. 

· Erstens wird der ältere Integrationsbegriff im aktuellen gesellschaftlichen Diskurs fast ausschließlich im Hinblick auf Menschen mit Migrationshintergrund gebraucht. 

· Zweitens fällt auf, dass im allgemeinen sportlichen Sprachgebrauch der neuere Begriff "Inklusion" noch wenig bis gar nicht verankert ist bzw. synonym zum Integrationsbegriff verwendet wird. 

Wichtig ist jedoch, dass es hier eine klare Abgrenzung bzw. Weiterentwicklung gibt, die nicht nur Alibi, sondern Herausforderung und echten Willen signalisiert.
Heinz Leutgeb
Präsident Austria RUNWAVE MMB Sports 
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